
Hohe Datenverfügbarkeit reicht 
nicht immer!... 

„Sicher ist es sehr angenehm, alle 
Daten an einem zentralen Ort in 
einem 19“ Schrank ebenso zugriffs-
sicher wie klimatisiert zu lagern, 
aber im Zuge unserer anstehenden 
IT-Infrastruktur-Investition wollten 
wir die Datenverfügbarkeit noch 
einmal entscheidend erhöhen, so 
André Koch, verantwortlicher Sys-
temkoordinator der Stadt Preetz, 
was uns in Kooperation mit der b+m 
Informatik GmbH Kiel hervorragend 
gelungen ist.“ 

 

Die ursprüngliche Idee war die Ausla-
gerung unserer Datensicherung in 
einen zweiten Brandabschnitt, um 

auch gegen unvorhersehbare Ausfall-
zeiten, etwa durch Wassereinbruch, 
Feuer oder Vandalismus, geschützt zu 
sein. Die optimierten Lösungsansätze 
der b+m, verbunden mit kaufmännisch 
hoch interessanten Lösungswegen, 
haben es uns ermöglicht, zukünftig 
eine ebenso valide wie flexible Lö-
sungsstruktur zu nutzen, in der unsere 
wesentlichen Datenbestände control-
lerbasiert von einem SAN-System 
(Primäres RZ) zum zweiten SAN-
System (Notfall RZ im zweiten Brand-
abschnitt) gespiegelt werden. Durch 
diesen Effekt haben wir unsere sichere 
Datenverfügbarkeit auf nahezu 100% 
erhöht. Der gleichzeitige Ausfall beider 
SAN-Systeme wäre nur in hochspeku-
lativen Fällen denkbar, die voraus-
sichtlich eine geordnete Datenhaltung 
ohnehin in den Hintergrund rücken 
lassen würden. Mit anderen Worten: 
Diese neue Lösung gewährleistet 
unseren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern, den Bürgerinnen und 
Bürgern unseres Verwaltungsbe-
reichs eine jederzeit funktionsfähige 
Dateninfrastruktur. Wir können da-
her jederzeit als verlässlicher Part-
ner mit überdurchschnittlichen Be-
arbeitungszeiten für unsere Kunden 
agieren, ergänzt Jens Ehrig, Sach-
gebietsleiter Finanzen und EDV, als 
verantwortlicher Projektmanager 
der Stadt Preetz. 
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LÖSUNG: 

Hochverfügbare Storage-Lösung inkl. 
controllerbasierter SAN-Datenspiegel-
ung in zwei Brandabschnitte, 
2 x FTS Eternus DX 90 FC SAN -
Direktanbindung, (7,2 TB Bruttodaten-
volumen pro Seite), 3 x FTS Primergy 
RX 300 als ESX-Server (Hostserver), 
1 x FTS Primergy RX 300 als Backup- 
u. Management-Server , FTS Eternus 
LT 20 LTO5 Datensicherungs-Library. 
Aktuellste Microsoft Produkte sowie     
MS SQL 2008 R2 –Cluster, VMware 
VSphere 4.1 Advanced Edition, mehr 
als 10 virtuelle Serversysteme, 
Citrix XEN Desktop-Virtualisierung in 
Kooperation mit dem Lösungsanbieter 
b+m. 
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Zum 1. Januar 2008 hat die ILB die 
zentrale Durchleitung des KfW För-
dergeschäfts für die Sparkassen im 
Land Brandburg übernommen. Zur 
elektronischen Abwicklung des Durch-
leitungsgeschäfts war man auf der 
Suche nach einer Standardlösung, die 
sowohl die Prozesse und Anforderun-
gen der ILB als auch deren Kunden 
abdecken kann. 

Sehr schnell wurde man bei der 
Melsdorfer b+m Informatik AG fündig. 
Die Standardsoftware b+m FGCenter 
(FördermittelGeschäftCenter) ist im S-
Finanzverbund bereits fast bundesweit 
im Einsatz. Fast alle Landesbanken 
und zunehmend auch Förderbanken 
vertrauen auf b+m FGCenter zur elekt-
ronischen Abwicklung des Förderge-
schäfts mit den jeweiligen Mittelge-
bern. 

Nach ersten Gesprächen war rasch 
klar, dass die Einführung von b+m 
FGCenter sinnvoll und machbar sein 
und teilweise zu erheblichen Effizienz-
steigerungen führen würde. Neben der 
Bewältigung der aktuellen Aufgaben-
stellungen zeigte sich auch Lösungs-
potential für zukünftige Aufgaben. 

Für die Einführung wurde ein mehrstu-
figes Vorgehen gewählt. In einer Ana-
lysephase wurden beginnend im Ja-
nuar 2008 zunächst die fachlichen, 
technischen und organisatorischen 
Anforderungen von allen Projektbetei-
ligten aufgenommen und detailliert 
beschrieben. Auf Basis dieser Vorga-
ben wurde ein gemeinsamer Projekt-
plan erstellt, mit dem Ziel am 01. Juli 
2008 „live“ zu gehen. 

Auf Basis des Fachkonzepts wurden 
die Schnittstellen zum Standard- För-
derbankensystem  ABAKUS über den 
XML Standard bzw. zu WebServices 
realisiert und gemeinsam getestet. In 
Richtung KfW wurde die in b+m 
FGCenter integrierte Standardschnitt-
elle für elektronische Vorgänge ver-
wendet, die auch für weitere Mittelge-
berformate und deren Vorgänge aus-
geprägt ist. 

Parallel zu den Entwicklungsarbeiten 
wurden die Systemvoraussetzungen 
für den Test und Produktion von b+m 
FGCenter bei der ILB geschaffen und 
b+m FGCenter zügig und problemlos 
installiert. 

Beginnend mit der Schulung der Key-
User inhouse bis zur ersten Pilot-
Sparkasse wurde die Einführung 
Schritt für Schritt mit technischer Un-
terstützung von b+m erfolgreich um-
gesetzt. 

Bereits einen Monat vor dem geplan-
ten going live Termin waren die Arbei-
ten zur Einführung abgeschlossen. 
Seit dem 01. Juli 2008 können die 
Sparkassen in Brandenburg die 
Durchleitung des KfW Geschäfts vom 
Antrag über Zusage, Abruf und Aus-
zahlungsavis mit b+m FGCenter elekt-
ronisch abwickeln. 

Einige Vorteile für die ILB nach Einfüh-

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Details einer beeindruckenden 
Lösung 

Neben den notwendigen be-
triebssystemnahen Softwarepro-
dukten von Microsoft und 
VMware wurde auch die Desktop 
Virtualisierung von Citrix, also 
XEN Desktop 5, in der aktuellsten 
Ausprägung implementiert. Die 
virtuellen Desktops werden in die 
laufende Sitzung des Nutzers 
hinein „gestreamt“, die gesamten 
Nutzerdaten können somit zentral 
verwaltet werden. Das zukünftige 
„Change Management“ wird da-
her innerhalb kürzester Zeit an 
zentraler Stelle zu realisieren 
sein. Ein unschätzbarer Vorteil 
für die Nutzung und zukünftige 
Modellierung der gesamten IT-
Infrastruktur. 

Das Fazit: 

Höchste und sichere Datenver-
fügbarkeit als verlässliche Basis 
aller IT-gestützten Verwaltungs-
abläufe, das zentrale Manage-
ment aller Daten und eine Pla-
nungssicherheit für die nächsten 
Jahre sind mit dieser  

 

 

 

hervorragenden Lösung umge-
setzt. Das einfache Management 
wird zu spürbaren Entlastungen 
in der Gesamtadministration 
führen und somit kostensparend 
wirken, sind sich Andrè Koch, 
Michael Röpke und Jens Ehrig 
als Projektverantwortliche der 
Verwaltung der Stadt Preetz 
sicher. 
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Die Lösung:  
 
Rechenzentrum 2  
Notfall-RZ 
 

 
 

System-Details: 

 
 kompakt-schnell-sicher… 

 www.bmiag-it.de 

Die Lösung: 
 
Rechenzentrum 1  
Primär RZ  
 

 
Datenspiegelung:- Höchste Verfüg-
barkeit – jederzeit gewährleistet 


